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Erklärung des Kupfers. 


Eine Parthie am Oderſtrome bei Breslau. 


Wenn man vor dem Nikolaithor an der Ueberfabré 
am Oderſtrome hin nach Breslau blickt, fo erſcheint 
eine der mahleriſchten Parthieen, die zwar in einem 


ſo kleinen Bilde nicht die Wirkung für unfere Augen 


als die Natur im Großen hervorbringen kann, doch 
aber immer eine bildliche Darſtellung verdient 


Der Bürgerwerder zeigt ſich hier mehr, als im 
vorigen Kupfer verkürzt, die Gegend bei dem Pack⸗ 
hofe mit vielen Schiffen, und im Hintergrunde eini⸗ 
ge bekannte Thürme von Breslau, unter welchen der 
Eliſabeththurm gegen die andern vorzuͤglich rieſen⸗ 
mäßig ſcheint, weil er aus dieſem Geſichtspunkte der 
naͤqhſte iſt. ¡yea 


— — 


roter Jahrgang, Ce Ure 
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* urſach. 
Ein keuſcher Mann nur kann umfangen 
mit reicher Glut ein deutſches Weib, 
er fühlt lebendiges Verlangen 
und Mark und Kraft in Seel und Leib; 
fein Geift ift eine Sonnenwelt, 
die volles Licht und Feuer ſtralet 
und magiſch auf ein todtes Feld 
die Zauber einer Schoͤpfung mahlet! 


O dir! hochherrliche Kamoͤne, 
n die mir ſeit früher Jugendzeit 
die Kunſt der goldnen Qarfentone, 
Naturgefuͤhl und Zärtlichkeit ir > 
ins Herz gelegt; enthaltſam, keuſch vis 
und tugendhaft zu ſeyn mich lehrte, 
pas daß ich bezwang mein eignes Fleiſch, 
wenn ich Sirenen ſingen hoͤrte; 
Die mich gewoͤhnet, durch Entbehren 
eE mich des Vergnuͤgens ganz zu freun, u 
mit geiſt ger Speife mich zu naͤhren 
eis ‘und roher Wolluſt Rauſch zu ſcheun; 
dir, Muſe, der ich oft im Spiel \ 
des Barbitons mein Leiden klagte, 
dir dank ich es, daß mein Gefühl 
der Todeswurm noch nicht zernagte! 


“8 | Schon 


Hey 
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Schon ſunfzig mal und mehr entwalten 
die Sonnen über meinem Haupt; 
das Herz hat ſeine Glut behalten 
und nichts ward meiner Kraft geraubt; 
oft hab' ich Kampf und ſchweren Streit 
mit meiner Leidenſchaft erlitten, 
doch hab' ich die Empfaͤnglichkeit 
für ſpaͤte Luft dadurch erſtritten! 


Ha ſpotte, Freund, daß ich noch liebe, 
daß ich in jugendlichem Flug 
noch Harfenſpiel und Minne uͤbe, 
{eit ich Maria's Fahne trug — 
Viel Opfer hat die volle Saat 
gekoſtet, die ich jetzt erſt aͤrndte; 
es iſt der Lohn, daß ich den Rath 
der Weisheit fruͤh befolgen lernte. 


Wer bald des Lebens Quell vergeudet 
und ſchwelgt in uͤppigem Genuß, 
dem wird die Liebe fehnell verleidet 
durch Saͤttigung und Ueberdruß. 
Der hageſtolze Heuchler ſchmaͤht 
mit Hohn das fade Gluͤck der Liebe, 
warum? Er hat zu fruͤh gemaͤht 
die Saat der erſten Jugendtriebe! 


— — 


E Vor⸗ 


Vormaliges kaltes und ungeſundes Klima 


404 


f 


in Schleſien. 
Vormals war Schleſien mit finſtern Waldungen 


bedeckt. Seit die Zahl der Einwohner geſtiegen iſt, 


ſind viele Waͤlder ganz vernichtet, andere verkleinert 
worden. Wenn man dadurch Kornfelder und Land 
zum Anbau von Gartenfrüchten gewann, ſo machte 
man dadurch zugleich das Klima milder und ſanfter, 
und befoͤrderte die Geſundheit und Sicherheit der 
Einwohner ſelbſt. 


Daß die Luft jetzt in Schleſien weit geſuͤnder iſt, 
als vor 500 Jahren, wird keiner bezweifeln, wer 
da weiß, daß ein mit dichten Holzungen bedecktes 
Land nie den freien Durchgang der Luft verſtattet, 
daß die ſchaͤdlichſten kalten, faulen Duͤnſte, die ſich 
am Boden erzeugen, nicht fortgeführt werden, und 
die alles veredelnden Sonnenſtralen nicht uͤberall ihre 


woblthaͤtigen Wirkungen verbreiten koͤnnen. Die 


epidemiſchen Krankheiten, unſtreitig Faulfieber, wel⸗ 
che aber in den Chroniken unter dem Namen der Peſt 
angeſuͤhrt werden, waren ehemals in Schlefien ſehr 
häufig. Sie wurden ohne Zweifel durch die kalte, 
ungereinigte Luft entwickelt und verbreitet. So ſtar⸗ 
ben im Jahre 1568 binnen 26 Wochen in Breslau 
7492 Menſchen, und vom Sommer des Jahres 
1633 bis zu Faſtnacht 1534 zählte man in dieſer 
Stadt 24,627 Leichen. Viele andere verheerende 
Krankheiten in den Jahren 1349, 1395, 1404, 
1482 — 84, 1553, 580 und 85, 1600 ents 
voͤlkerten dieſe Provinz, und raften, wie einige bes 
ny rich⸗ 
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sichten, wenigſtens den dritten Theil der Einwoh⸗ 
ner weg. 

Außer dieſem Nachtheil wurden in den Waldun⸗ 
gen eine Menge wilder Thiere beherbergt, welche 
den Menſchen und dem zahmen Vieh nachſtellten. Es 
wird noch von dem Jahre 1557 gemeldet, daß die 
Wolfe auf dem Lande großen Schaden verübt, Mens 
ſchen und Vieh zerriſſen, und die Straßen unſicher 
gemacht haͤtten. Nach und nach {ind dieſe Thiere, 
weil man jedermann erlaubte, ſie zu toͤdten, und 


Praͤmien darauf feste, ziemlich in Schleſien ausge⸗ 


rottet worden. Noch in dem Jahre 1720 wurde zu 
Skarſchine ein großer Wolf von den Schaͤferknech⸗ 
ten auf freiem Felde, nicht ohne Lebensgefahr, todt 
geſchlagen, und bei Jeltſch mehrere Woͤlfe von den 
Jaͤgern erſchoſſen. f 

Selbſt Baͤren hielten ſich in Schleſien auf, wur⸗ 
den jedoch früher, wie es ſcheint in die polniſchen 
Walder zurückgeſcheucht. Es iſt zu vermuthen, daß 
dieſe Thiere vormals zu der Jagd vorzugsweiſe ges 


zogen und, wenn auch nur zum Theil, mit Vorliebe 


von den Schleſiern gegeſſen wurden. Daher mochte 
die Sitte kommen, daß die Breslauſchen Fleiſcher 
vor Zeiten auf dem Kuttelhofe Baͤren hielten, ſie 
eine Zeitlang mit Eingeweiden fütterten, fie dann 
wohl zu Luſthetzen gebrauchten, und endlich gegen 
die Weinachtsferien ordentlich abſchlachteten. Sie 
machten daraus Würfte, welche fie den hohen Res 
gierungs⸗Inſtantien, als ein Prafent uͤberſchickten. 
Dieſe Baͤrwuͤrſte muͤſſen für eine Delicateſſe ges 
golten haben. 8 


Die 
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Die Kalte, welche in Schleſien herrſchte, ſaͤgte 
ſelbſt den Elendthieren zu, die hier ſich aufhielten. 
Man hat mancherlei Spuren davon entdeckt. In 
Maſſel wurde 1709 von dem Senior Herrmann das 
ganze Gerippe mit den Geweihen von einem Elend⸗ 
thiere ausgegraben. Noch im Jahre 1661 wurde 
in Nace ein Elend geſchoſſen, ein anderes im Jahre 
1663 den 7. October und fpáter. 1675 fogar ein 
Elend in der Kotzenauer Heide lebendig gefangen und 
in die fuͤrſtliche Küche nach Liegnitz eingeliefert. Es 
wurde zu Michaelis an dem Geburtsfeſte des Herzogs 
George Wilhelms auf der herrſchaftlichen Tafel ver⸗ 
zehrt. Selbſt noch vor 10 Jahren iſt ein ſolches 
Thier bei Rauden erlegt worden, vielleicht das letzte, 
das ſich in ſchleſiſche Waͤlder verborgen hat. 

Selbſt Luchſe hielten ſich hier auf. Man hat ſie 
in den übrigen Haiden und namentlich auf dem Kyn⸗ 
aft am Rieſengebirge getddtet. Dies Raubthier hat 
bei den abnehmenden Waldungen ebenfalls weichen 
muͤſſen. 

Der Biber lebt auch nur in noͤrdlichen Breiten. 
Sie thun in Fluͤßen und Teichen groſſen Schaden, 
weil ſie viele Fiſche verzehren. Sie waren in Schle⸗ 
ſien ſonſt häufiger zu Haufe alé jetzt, wo fie vielleicht 
nur noch in einzelnen Paaren fic) aufhalten mögen, 
Es ift noch nicht hundert Jahr her, als ein Biber 
mitten in Breslau bei der Siebenradebruͤcke von eis 
nem Jaͤger mit der Wind buͤchſe in der Olau erſchoß⸗ 
ſen wurde. 

Das große Wildpret war uberhaupt weit zahl⸗ 
reicher als jetzt, und ſchadete dem Ackerbau, weil es 
die Felder verwuͤſtete. Hirſche, Rehe, vorzüglich 

Schweine 
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Schweine fanden in den weitlaͤuftigen Waͤldern ſichere 
Zufluchtsoͤrter. In den Holzungen von Medzibor 
wurden um das Jahr ı 643 noch wilde Schweine ges 
toͤdtet, die drei, vier und fünf Zentner wogen. Man 
denke, wie viel dieſer Thiere geweſen ſeyn muͤſſen, 
oder wie wenig Jagd man darauf gemacht habe, daß 
fie bis zu einer ſolchen Größe haben heranwachſen 
koͤnnen. In den neueren Zeiten iſt das große Wild⸗ 
pret dünner gemacht worden, weil der Adel ſich die 
Cultur des Landes mehr angelegen ſeyn ließ, und um 
die Weder vor Verwuͤſtungen zu ſichern, das uͤber⸗ 
flußige Wild vertilgte. : 3 


Man hat bemerkt, daß viele Thiere in dem noͤrd— 
lichen Clima eine weiße Farbe annehmen. Man er⸗ 
legte zu Biſchkowe 1642 einen weißen Haſen. Viel⸗ 
leicht trug das ſonſt kaͤltere Clima des Landes hierzu 
etwas bei. i 5 


* * 

Viele Waldungen dienten zu Herbergen den Die⸗ 
ben und Straßenraͤubern, welche vordem in großer 
Menge die Wege unſicher machten. Aber von diez 
fen, fo wie von den vielen Wäldern ſelbſt, iſt das 
Land geſaͤubert worden, indem man den Ackersleu⸗ 
ten große Strecken zum Ausrotten anwies und ihnen 
dafür erlaubte, mehrere Jahre auf das urbar gemachte 
Land frei und ohne Zinſen zu ſaͤen und zu aͤrndten / 
und ſich für ihre Bemühungen auf dieſe Weiſe zu ent⸗ 
chaͤbigen. Seitdem iſt der Ackerbau geſtiegen, die 
pts erweitert, die Salubrität der Luft befördert, 

as Clima ſanfter, und die Erde in Schleſien von 
1 dem 
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dem Ueberfluß wilder, ſchaͤdlicher Thiere gereinigt, 
und pto gepflegt, feloR fruchtbarer gewor⸗ 
den. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stic, 
Handgriff. | 


Räthfen 


Wohl bezaubert's Herz und Ohr 
und beweget Mund und Kehle, 
dennoch wird's geſtuͤtzt durch Pfaͤhle 
und halt ſteif die Lipp’ empor. 

Za es tragt als ſteifer Bock 
in ſich ſelbſt daffetbe Ding, 
von dem es ſchon manchen Chock 
durch des Eifrers Fuß empfing. 


Dieſer Erzaͤhler wird jeden Sonnabend ausgegeben, und 
in in der Buchhandlung bei Carl Friedrich Barth 
in Breslau fo wie auf allen Königl, Preuß. Poſtamtern 
ju gaben, y 
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